
Sepp Geser
Mitglied des «Trabantclubs Schweiz»

«Mir geht es auch 
um die Akzeptanz. Der 
Trabi ist vom Ausster-
ben bedroht, wir be-
treiben gewissermas-
sen Artenschutz. Der 
Trabi ist ja als Dreck-
schleuder verschrien, 
was ich an sich gut 
verstehen kann. Der Zweitaktmotor pro-
duziert einen gewissen Ausstoss. Die 
Motorfahrzeugkontrolle gibt uns jedoch 
harte Richtlinien vor, daran halten wir 
uns auch. Was viele selbst ernannte 
Umweltschützer nicht wahrhaben wollen 
– ich zum Beispiel setze meinen Trabi 
sehr sorgsam ein. Das heisst, ich fahre 
eine Jahresleistung von rund 3000 Kilo-
metern. Ausserdem fasziniert mich die 
relativ einfache Technik dieser Wagen. 
Alles scheint so übersichtlich.»

Ulrike Neitsch
Lehrerin

«Wenn wir mit un-
serem Dachzelt-Trabi 
unterwegs sind, haben 
wir uns schon längst 
an die neugierigen Bli-
cke der anderen ge-
wöhnt. Das ist nichts 
Neues für mich und 
meinen Mann. Wir sind 
schon seit einiger Zeit unterwegs. Unse-
re Reisen führten uns unter anderem von 
Leipzig nach Polen, von Tschechien nach 
Österreich. Wenn wir uns ausserhalb 
des EU-Raumes bewegen, zeigen wir den 
Zollbeamten jeweils das Foto des Dach-
zeltes. Die Zöllner wollen nämlich immer 
wissen, was sich da in der Kiste auf dem 
Autodach verbirgt. Wie neulich, als wir 
in die Ukraine fuhren. Das Bild ist dann 
gewissermassen das Passfoto unseres 
Dachzelt-Wagens.»

Uwe Garsch
Mechaniker

«Nee, mit Ostalgie 
habe ich nichts am 
Hut. Ich kann mich 
mit dieser Welle nicht 
identi!zieren. Wir sit-
zen hier gemütlich zu-
sammen, mit all den 
Trabis um uns her-
um. Wenn ich da und 
dort eine DDR-Fahne sehe, denke ich, 
dass die meisten von uns dazu eine ge-
wisse Distanz haben. Das Ganze lässt in 
mir auch keine unangenehmen Erinne-
rungen aufkommen. Das ist ein Teil der 
Geschichte. Ich habe als Jugendlicher in 
Görlitz in einer Trabant-Werkstatt gear-
beitet. Für mich bedeutete dies einen all-
täglichen Umgang. Ich hätte mir damals 
nie ausmalen können, selber mal einen 
Trabi zu besitzen. Das war für die dama-
ligen Verhältnisse einfach zu teuer.»

Jürgen Lisse
Besitzer einer Reparaturwerkstatt

«Es gab ja praktisch 
nichts. Wer wie ich in 
der DDR lebte und ei-
nen Trabi fuhr, muss-
te ständig er!nderisch 
sein. Wir griffen nach 
allen möglichen Mate-
rialien, um die Repa-
raturen gleich selber 
durchzuführen. Zum Beispiel war einmal 
der Wagenunterboden beschädigt. Da 
nahm ich Babywindeln und tränkte diese 
in Harz und konnte so den Schaden aus-
bessern. Die Werkzeugtasche habe ich 
auf meinen Fahrten immer dabei. Auch 
Ersatzteile wie Zündspulen oder über-
haupt komplette Zündungen. Mit all mei-
nen Kenntnissen schrieb ich später ein 
Fachbuch über den Trabi, welches mitt-
lerweile unter den Liebhabern zum Stan-
dardwerk geworden ist.»  (hei)

«Notfalls benutzten wir harzgetränkte Babywindeln»

lMICHAEL HEISCH 

Ein Werkzeugkasten gehört dazu

 (hei)

Wie Ostdeutschland zu einem Volkswagen kam
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Neu: Gegenvorschlag
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Angefahren und ausgeraubt
ZÜRICH – Ein 25-jähriger Mann ist am 
frühen Freitagmorgen in Oerlikon von 
zwei Männern in einem Auto ange-
fahren und verletzt worden. Dem Op-
fer wurde ein Rucksack mit 150 Fran-
ken und persönlichen Utensilien ent-
rissen. Der junge Schweizer war ge-
gen 2.30 Uhr von zwei Unbekannten 
aus einem Auto heraus angespro-
chen worden, wie die Stadtpolizei Zü-
rich mitteilt. Als der Mann weiterging, 
stieg der Beifahrer aus und schlug den 
Fussgänger mit einem Gummiknüppel 
nieder. Das Opfer rannte davon und 
versteckte sich. Kurze Zeit später fan-
den ihn jedoch die Täter und fuhren 
ihn mit dem Auto mehrmals an. Das 
Opfer erlitt einen Jochbeinbruch so-
wie Prellungen und Schürfungen.

Ausweise entzogen
ZÜRICH – Während einer Verkehrs-
kontrolle auf der A1 in Zürich muss-
ten in der Nacht auf Sonntag mehre-
re Lenker ihren Ausweis auf der Stelle 
abgeben. Zehn Lenker waren in ange-
trunkenem Zustand unterwegs, sie-
ben fuhren unter Drogenein"uss. Wei-
tere fünf Personen waren in einem 
gestohlenen Auto unterwegs, wie die 
Kantonspolizei mitteilt. In drei ande-
ren Fällen wurden Autofahrer wegen 
gröberer Fahrzeugmängel verzeigt.

Brand: Ein Verletzter
ZÜRICH – In einer Wohnung in Alt-
stetten brach am letzten Freitag um 
18 Uhr ein Brand aus. Die Ursache 
des Brandes, der von einer Matrat-
ze ausging, ist noch unklar. Das Feu-
er konnte rasch gelöscht werden. Der 
31-jährige, türkische Bewohner lag 
beim Eintreffen der Rettungskräfte 
bewusstlos am Boden. Er musste mit 
einer Rauchvergiftung ins Spital ein-
geliefert werden.  (red)

 INKÜRZE

SCHAUPLATZ
ERSTES TRABI-TREFFEN
200 Liebhaber des DDR-Kultautos 
fanden sich in Hüntwangen-Wil ein

Mit dem Dachzelt-Trabant und dem Kofferradio an die Ostsee. Vorausgesetzt, es gibt keine Pannen. Bild: Heinz Diener


